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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tablettiermaschine 
mit einem Matrizentisch, der wenigstens eine Matrize 
umfasst, und einer Einfülleinrichtung zum Einfüllen 
einer zu pressenden Masse in die Matrizen, sowie ei-
nen Füllschuh für eine Tablettiermaschine und eine 
Dichteinrichtung für einen Füllschuh.

[0002] Tablettiermaschinen der gattungsgemäßen 
Art sind bekannt. Hierbei wird beispielsweise bei 
Rundläufer-Tablettiermaschinen ein den Matrizen-
tisch tragender Rotor durch eine Antriebsmaschine in 
Rotation versetzt. Über wenigstens einen so genann-
ten Füllschuh werden die Matrizen mit der zu pres-
senden Masse gefüllt und je nach Winkelstellung des 
Rotors werden über Führungskurven geführte Unter-
stempel und Oberstempel axial zu den Matrizen ver-
lagert. Die Unter- und Oberstempel werden an we-
nigstens einer Pressstation, in der Regel an einer 
Vorpressstation und einer Hauptpressstation, vorbei-
geführt. Dort werden die Ober- und Unterstempel an 
stationär angeordneten Druckrollen im Wesentlichen 
tangential vorbeigeführt, so dass auf die in den Matri-
zen eingebrachte Pressmasse eine Presskraft auf-
bringbar ist.

[0003] Derartige Rundläufer-Tablettiermaschinen 
werden unter anderem bei der Herstellung von phar-
mazeutischen, chemischen und technischen Press-
lingen eingesetzt. Insbesondere in diesen Bereichen, 
jedoch auch. bei anderen Anwendungsgebieten, 
kommt es auf eine verlustfreie und damit verschmut-
zungsfreie Fertigung an. Ferner ist eine möglichst 
einfache Reinigung der Rundläufer-Tablettiermaschi-
nen unablässig.

[0004] Insbesondere beim Einbringen der zu pres-
senden Masse über den Füllschuh in die Matrizen ist 
eine möglichst dichte Anordnung erforderlich, um ei-
nerseits den Austrag von Material zu behindern und 
andererseits das Eindringen von Fremdstoffen in das 
zu pressende Material zu verhindern. Bekannt ist, 
zwischen Füllschuh und Matrizentisch Dichtstreifen 
vorzusehen, die üblicherweise an der Unterseite des 
Füllschuhs beabstandet zu der wenigstens einen 
Füllöffnung angeordnet sind. Diese Dichtstreifen 
schleifen quasi auf der Oberfläche des Matrizenti-
sches während dessen Rotation. Zwischen Füllöff-
nung und Dichtstreifen können Spalten, Hohlräume, 
Toträume, Taschen oder dergleichen existieren, die 
sich während des bestimmungsgemäßen Gebrauchs 
mit dem zu pressenden Material füllen und zu zusätz-
lichen Abdichtproblemen führen.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine Tablettiermaschine, einen Füllschuh und eine 
Dichteinrichtung der gattungsgemäßen Art zu schaf-
fen, die sich durch einen einfachen Aufbau auszeich-
nen und eine effektive Dichtung zwischen Einfüllein-

richtung für zu pressende Masse und Matrizentisch 
bieten.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
eine Tablettiermaschine mit den im Anspruch 1, An-
spruch 12 und Anspruch 13 genannten Merkmalen 
gelöst. Dadurch, dass eine Dichteinrichtung zwi-
schen Füllschuh und Matrizentisch ein die Kontur der 
Füllöffnung ausbildendes Element umfasst, welches 
mit einer in Richtung des Matrizentisches wirkenden 
Kraft beaufschlagt ist, ist in sehr effektiver Weise eine 
Abdichtung des Spaltes zwischen Füllschuh und Ma-
trizentisch möglich. Das vorzugsweise durch eine Fe-
derkraft vorgespannte Element liegt mit geringem 
Anpressdruck quasi auf dem Matrizentisch auf, so 
dass hier ein Austrag von zu verpressendem Material 
und ein Eintrag von Fremdstoffen nicht möglich ist. 
Ferner wird durch die direkte Ausbildung der Füllöff-
nung durch die Dichteinrichtung erreicht, dass ir-
gendwelche Hohlräume, Toträume, Taschen oder 
dergleichen – in denen sich zu verpressendes Mate-
rial ansammeln könnte – nicht vorhanden sind.

[0007] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung 
ist vorgesehen, dass das die Kontur der Füllöffnung 
ausbildende Element mittels eines Federelementes, 
das vorzugsweise als Profil-Ring ausgebildet ist, an 
einem Grundkörper des Füllschuhs befestigt ist. Hier-
durch wird erreicht, dass in einfacher Weise eine de-
finierte Position des Elementes erzielt werden kann, 
so dass neben der korrekten Ausbildung der Füllöff-
nung eine definierte Positionierung des Elementes 
möglich ist. Hierdurch wird sichergestellt, dass die 
gewünschten Dichteigenschaften durch das Element 
optimal eingehalten werden. Das Federelement dient 
gleichzeitig als Befestigungselement des die Kontur 
der Füllöffnung ausbildenden Elementes, so dass auf 
weitere zusätzliche Befestigungsmittel, beispielswei-
se Schrauben und dergleichen, verzichtet werden 
kann.

[0008] Ferner ist in bevorzugter Ausgestaltung der 
Erfindung vorgesehen, dass zur Aufnahme des als 
Federelement und Montageelement dienenden Pro-
fil-Ringes das die Kontur der Füllöffnung ausbildende 
Element und der Füllschuh zur Form des Profil-Rin-
ges komplementäre Aufnahmen bilden. Diese Auf-
nahmen sind vorzugsweise als randoffene, umlau-
fende Nuten ausgebildet. Hierdurch wird in einfacher 
Weise eine werkzeuglose, selbstjustierende Monta-
ge des die Kontur der Füllöffnung ausbildenden Ele-
mentes möglich. Ferner ist durch die Lage und Aus-
bildung der Aufnahmen sowie des Profil-Ringes das 
Rückstellverhalten des Elementes einstellbar. Defi-
nierte Federkräfte und somit Anlagedrücke des Ele-
mentes an dem Matrizentisch sind somit erzielbar. 
Hierdurch ergibt sich außerdem eine automatische 
Nachstellung des Elementes, um beispielsweise eine 
verschleißbedingte Veränderung der Oberfläche des 
Matrizentisches oder des Dichtelementes auszuglei-
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chen.

[0009] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung der 
Erfindung ist vorgesehen, dass die den Profil-Ring 
aufnehmenden Konturen des Füllschuhs bezie-
hungsweise des Elementes so ausgebildet sind, 
dass eine Montage nur von einer Seite, hier vorzugs-
weise von der dem Matrizentisch zugewandten Seite, 
des Füllschuhs möglich ist. Somit werden Fehlmon-
tagen vermieden. Andererseits kann so ein Heraus-
drücken oder dergleichen des Elementes während 
des bestimmungsgemäßen Einsatzes beim Betrieb 
der Tablettiermaschine verhindert werden.

[0010] Darüber hinaus ist in bevorzugter Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass sowohl das die 
Kontur der Füllöffnung ausbildende Element als auch 
das Federelement aus den mit der Tablettiermaschi-
ne durchzuführenden Fertigungsprozessen ange-
passten Materialien, insbesondere temperaturbe-
ständigen Materialien, neutralen Materialien, gegen 
das zu verpressende Pulver und dergleichen beste-
hen.

[0011] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe ferner 
durch einen Füllschuh mit den in Anspruch 12 ge-
nannten Merkmalen und eine Dichteinrichtung mit 
den in Anspruch 13 genannten Merkmalen gelöst. 
Durch das wenigstens eine, die Kontur wenigstens 
einer Füllöffnung des Füllschuhs ausbildende Ele-
ment, das lösbar mit dem Grundkörper des Füll-
schuhs derart verbunden ist beziehungsweise ver-
bindbar ist und/oder derart verbunden ist, dass eine 
vom Grundkörper aus weggerichtete Kraft auf das 
wenigstens eine Element wirkt, wird vorteilhaft mög-
lich, durch Austausch des wenigstens einen Elemen-
tes in vielfältiger Weise eine Variation der wenigstens 
einen Füllöffnung zu erreichen, ohne dass die beab-
sichtigte Dichtwirkung aufgehoben wird. Insbesonde-
re lässt sich durch den Austausch der Elemente in 
einfacher Weise ein Öffnungsquerschnitt, beispiels-
weise eine Öffnungsbreite und/oder eine Öffnungs-
länge der wenigstens einen Füllöffnung einstellen. 
Ferner können durch entsprechende Elemente Stau-
stufen oder dergleichen in die Füllöffnung einge-
bracht werden. Denkbar ist auch, mehrere Elemente 
nebeneinander liegend und/oder hintereinander lie-
gend in der wenigstens einen Füllöffnung anzuord-
nen. Es wird deutlich, dass sich hierdurch ein großer 
Gestaltungsspielraum hinsichtlich der Anpassung 
der Füllöffnung an die zu pressenden Presslinge er-
gibt.

[0012] Weitere bevorzugte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den übrigen, in den Unter-
ansprüchen genannten Merkmalen.

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend in einem 
Ausführungsbeispiel anhand der zugehörigen Zeich-
nungen näher erläutert. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 eine teilweise schematische Darstel-
lung einer Rundläufer-Tablettiermaschine;

[0015] Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf ei-
nen Füllschuh;

[0016] Fig. 3 eine Schnittdarstellung durch den Füll-
schuh;

[0017] Fig. 4 eine Schnittdarstellung durch eine Ex-
plosionsdarstellung des Füllschuhs;

[0018] Fig. 5 eine teilweise Explosionsdarstellung 
des Füllschuhs;

[0019] Fig. 6 eine Schnittdarstellung durch den 
Randbereich eines Einsetzelementes des Füll-
schuhs;

[0020] Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch einen 
Profil-Ring und

[0021] Fig. 8 eine Schnittdarstellung durch einen 
Füllschuh mit montierten Dichtelementen.

[0022] Rundläufer-Tablettiermaschinen der hier an-
gesprochenen Art sind allgemein bekannt, so dass im 
Rahmen der vorliegenden Beschreibung auf den 
grundlegenden Aufbau und die grundlegenden Funk-
tionen nicht näher eingegangen wird.

[0023] Fig. 1 zeigt in einer schematisierten Teilan-
sicht die Abbildung eines Matrizentisches 12 einer 
insgesamt mit 10 bezeichneten Rundläufer-Tablet-
tiermaschine. Der Matrizentisch 12 besitzt über sei-
nen Umfang eine Vielzahl beabstandeter Matrizen 
14. Jeder Matrize 14 ist ein Unterstempel 16 und ein 
Oberstempel 18 zugeordnet, die über hier angedeu-
tete Führungskurven 20 beziehungsweise 22 geführt 
sind. Matrizentisch 12 und Unterstempel 16 sowie 
Oberstempel 18 rotieren hierbei synchron um die 
Drehachse des Matrizentisches 12. Der Matrizen-
tisch 12 ist durch eine hier nur angedeutete elektri-
sche Antriebsmaschine 24 rotierbar.

[0024] In die Matrizen 14 wird über eine Einfüllein-
richtung 26, die einen so genannten Füllschuh 28
umfasst, eine hier lediglich angedeutete Pressmasse 
30 eingefüllt. Im Normalbetrieb der Rundläufer-Tab-
lettiermaschine 10 wird die Pressmasse 30 über die 
gesamte Höhe der Matrizen 14 eingefüllt. Die Füllhö-
he kann beispielsweise durch Höhenlage der Unter-
stempel 16 an einer nicht dargestellten Abstreifstati-
on definiert werden.

[0025] Der Füllschuh 28 steht mit einem Vorratsbe-
hälter 32 in Verbindung, von dem die Pressmasse 30
dem Füllschuh 28 zugeführt wird. Der Füllschuh 28
besitzt eine – in Fig. 1 nicht erkennbare – Füllöffnung, 
über die die Masse 30 in die Matrizen 14 gelangt. In-
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nerhalb des Füllschuhs 28 sind üblicherweise noch 
rotierende Dosierräder, Schikanen, Staustufen oder 
dergleichen angeordnet, die eine gleichmäßige Zu-
führung von Pressmasse 30 gewährleisten.

[0026] Der Füllschuh 28 ist parallel zu einer Oberflä-
che 34 des Matrizentisches 12 angeordnet. Zwischen 
Füllschuh 28 und Matrizentisch 12 ist ein Spalt 36
ausgebildet, so dass bei Rotation des Matrizenti-
sches 12 der Füllschuh 28 nicht in direkten Anlage-
kontakt mit dem Matrizentisch 12 kommt. Im Bereich 
der Füllöffnung ist ein in Fig. 1 nur angedeutetes, an-
hand der nachfolgenden Figuren noch näher erläu-
tertes Element 38 vorgesehen. Das Element 38 bildet 
die Kontur der Füllöffnung aus und ist mit einer in 
Richtung des Matrizentisches 12 wirkenden Feder-
kraft beaufschlagt, so dass das Element 38 an der 
Oberfläche 34 des Matrizentisches 12 anliegt. Die 
Federkraft, mit der das Element 38 beaufschlagt und 
in Richtung des Matrizentisches 12 gedrängt ist, ist 
so bemessen, dass hier nur eine leichte Anlage ge-
geben ist. Die Anlage des Elementes 38 am Matri-
zentisch 12 dient der Abdichtung des Spaltes 36 im 
Bereich der Füllöffnung.

[0027] Entsprechend dem Verlauf der Führungskur-
ven 20 und 22 tauchen die Unterstempel 16 und die 
Oberstempel 18 in die Matrizen 14 ein und verpres-
sen die Pressmasse 30 zu der gewünschten Tablette 
oder dergleichen. Hierzu werden die Unterstempel 
16 und die Oberstempel 18 an wenigstens einer 
Pressstation 40 vorbeigeführt, die ortsfest angeord-
nete Druckrollen 42 umfasst. Die Druckrollen 42 sind 
jeweils um eine Drehachse 44 drehbar gelagert. Der 
Abstand der Druckrollen 42 zueinander ist definiert 
und bestimmt letztendlich die Höhe der zu pressen-
den Tablette. Ein Antrieb der Druckrollen 42 in Pfeil-
richtung 46 – die obere Druckrolle 42 entgegen dem 
Uhrzeigersinn, die untere Druckrolle 42 in Uhrzeiger-
sinn – erfolgt durch Vorbeiführen der Unterstempel 16
beziehungsweise Oberstempel 18 entsprechend der 
Bewegungsrichtung 48 des Matrizentisches 12.

[0028] Fig. 2 zeigt eine schematische Unteransicht 
des Füllschuhs 28. Das heißt, in Fig. 2 ist eine Drauf-
sicht auf den Füllschuh 28 aus Richtung des Matri-
zentisches 12 gezeigt. Der Füllschuh 28 umfasst ei-
nen Grundkörper 50, in den eine Vertiefung 52 einge-
bracht ist. Die Vertiefung 52 ist an der dem Matrizen-
tisch 12 abgewandten Seite offen und dort durch eine 
im Einzelnen nicht dargestellte Platte verschließbar. 
Die Vertiefung 52 ist im Wesentlichen kreisrund aus-
gebildet. Innerhalb dieser Vertiefung 52 rotiert das 
nicht dargestellte Dosierrad. Am Grund der Vertie-
fung 52 ist die Füllöffnung 54 ausgebildet. Die Füllöff-
nung 54 ist kreisbogenförmig ausgebildet, wobei eine 
gedachte Bogenlinie der Füllöffnung 54 mit einer in 
Fig. 2 angedeuteten Umlaufbahn 56 der Matrizen 14
zusammenfällt. Eine Kontur 58 der Füllöffnung 54
wird durch das Element 38 bestimmt, das über ein als 

Profil-Ring 60 ausgebildetes Federelement innerhalb 
des Grundkörpers 50 des Füllschuhs 28 angeordnet 
ist. Das Element 38 besitzt einen oder mehrere Mit-
telstege 62, der beziehungsweise die die beiden 
Längsseiten des Elementes 38 miteinander verbin-
det. Der Mittelsteg 62 ist hierbei gegenüber der in 
Richtung des Matrizentisches 12 weisenden Anlage-
fläche 64 (Fig. 3) zurückgesetzt, so dass dieser nicht 
in Anlagekontakt mit dem Matrizentisch 12 kommt. 
Der Mittelsteg 62 dient der Fixierung des Elementes 
38 in einer Aufnahmenut 66 des Füllschuhs 28. Nach 
einer weiteren, nicht dargestellten Ausführungsvari-
ante können die Mittelstege auch in Anlagekontakt 
mit dem Matrizentisch 12 kommen.

[0029] Fig. 3 zeigt eine Schnittdarstellung durch die 
Füllöffnung 54. Gleiche Teile wie in den vorhergehen-
den Figuren sind mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen und nicht nochmals erläutert.

[0030] Anhand der Darstellung in Fig. 3 wird deut-
lich, dass der Grundkörper 50 eine Aufnahmenut 66
für den Profil-Ring 60 ausbildet. Die Aufnahmenut 66
geht hierbei von einem ersten Abschnitt 68 – der im 
Wesentlichen senkrecht zur Unterseite 70 des 
Grundkörpers 50 verläuft – in einen kreisförmigen Ab-
schnitt 72 und von diesem in einen dritten Abschnitt 
74 über, der parallel zum Abschnitt 68 verläuft. Die 
Abschnitte 68 und 74 der Aufnahmenut 66 liegen 
nicht in einer Ebene. Der Abschnitt 74 ist hierbei wei-
ter in Richtung der Füllöffnung 54 verlagert, so dass 
es quasi zur Ausbildung einer Stufe zwischen der Un-
terseite 70 und dem Grund 76 der Vertiefung 52
kommt.

[0031] Das Element 38 bildet ebenfalls eine Füh-
rungsnut 78 für den Profil-Ring 60 aus. Diese Füh-
rungsnut 78 ist an dem umlaufenden Rand des Ele-
mentes 38 ausgebildet. Das Element 38 selber be-
sitzt eine Erstreckung, die – bei eingesetztem Ele-
ment 38 in den Füllschuh 28 – kleiner ist als der Ab-
stand der gegenüberliegenden Abschnitte 68 der 
Aufnahmenut 66 und größer ist als der gegenüberlie-
gende Abstand der Abschnitte 74 der Aufnahmenut 
66. Hierdurch wird erreicht, dass das Element 38 nur 
von einer Seite, nämlich von der Unterseite 70 her, in 
den Grundkörper 50 des Füllschuhs 28 eingesetzt 
werden kann.

[0032] An seiner Oberseite 80 schließt das Element 
38 bündig mit dem Abschnitt 74 der Aufnahmenut 66
ab. Hierdurch wird erreicht, dass bei Montage des 
Füllschuhs 28 an der Rundläufer-Tablettiermaschine 
10 das Element 38 mit geringem Auflagedruck über 
die Auflageflächen 64 auf der Oberfläche 34 des Ma-
trizentisches 12 angeordnet werden kann. Das Ele-
ment 38 wird hierbei in Richtung des Füllschuhs 28
gedrängt. Über den Profil-Ring 60, der als Federele-
ment wirkt, wird eine entsprechend entgegengerich-
tete Kraft auf das Element 38 ausgeübt, so dass die-
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ses in Richtung des Matrizentisches 12 vorgespannt 
ist.

[0033] Fig. 4 zeigt in einer Explosionsansicht noch-
mals in Schnittdarstellung das Element 38, den Pro-
fil-Ring 60 sowie den Grundkörper 50 des Füllschuhs 
28. Bei der Darstellung des Elementes 38 wird deut-
lich, dass hier eine Innenfläche 82 des Elementes 38
trichterförmig angeordnet ist. Hierdurch wird das Ein-
füllen des zu pressenden Gutes in die Matrizen 19
unterstützt.

[0034] Insgesamt wird deutlich, dass die Kontur der 
Füllöffnung 54 durch das Element 38 bestimmt wird. 
Die Anlageflächen 64 schließen sich unmittelbar an 
die Füllöffnung 54 an, so dass die Abdichtung des 
Spaltes 36 (Fig. 1) auch unmittelbar an der Füllöff-
nung 54 erfolgt.

[0035] In der in Fig. 5 gezeigten Perspektivansicht 
in Explosionsdarstellung werden nochmals das Ele-
ment 38, der Profil-Ring 60 sowie der Grundkörper 50
des Füllschuhs 28 deutlich. Die Montage des Ele-
mentes 38 erfolgt durch mechanisches Einrasten in 
den Grundkörper 50, wobei hier über den Profil-Ring 
60 ein Formschluss erfolgt. Durch die Elastizität des 
Profil-Ringes 60 wird eine Haltekraft auf das Element 
38 ausgeübt. Gleichzeitig übernimmt der Profil-Ring 
60 die Wirkung eines Federelementes bei montier-
tem Füllschuh 28.

[0036] In den Fig. 6 und Fig. 7 ist eine mögliche 
korrespondierende Ausgestaltung des Profil-Ringes 
60 (Fig. 7) einerseits und der Führungsnut 78 des 
Elementes 38 (Fig. 6) andererseits dargestellt.

[0037] Fig. 6 zeigt hierzu eine Schnittdarstellung 
durch einen Randbereich des Elementes 38 und 
Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch einen Profil-Ring 
60. Anhand der Abbildungen wird deutlich, dass die 
Führungsnut 78 eine sich in den Grundkörper 38 er-
streckende Ringnut 84 umfasst. Der Profil-Ring 60
seinerseits bildet einen Ringwulst 86 aus, der – wie 
der angedeutete Pfeil 88 verdeutlicht – in die Ringnut 
84 einbringbar ist. Der Ringwulst 86 umfasst in eine 
Richtung entspringende nasenförmige Vorsprünge 
90, die beabstandet zueinander angeordnet sind. 
Eine Höhe h1 der nasenförmigen Vorsprünge 90 ist 
geringfügig größer als eine Höhe h2 der Ringnut 84. 
Hierdurch erfahren die nasenförmigen Vorsprünge 
90 bei Einbringen des Profil-Ringes 60 in die Füh-
rungsnut 78 eine Kompression, die letztendlich zu 
der Lagerung des Elementes 38 in den Grundkörper 
50 des Füllschuhs 28 unter Vorspannung führt. Der 
Profil-Ring 60 besitzt ferner einen Ringkanal 92, der 
zu einer besseren, durch Dimensionierung des Ring-
kanals 92 einstellbaren Kompressibilität und somit 
Beeinflussung der Federspannung führt. Hierdurch 
wird neben der Dichtwirkung auch die automatische 
Nachstellbarkeit zum Ausgleich von Verschleiß mög-

lich.

[0038] In Fig. 8 ist in einer Schnittdarstellung ein 
über den Profil-Ring 60 am Grundkörper 50 eines 
Füllschuhs angeordnetes Element 38 verdeutlicht. 
Insbesondere die selbstjustierende, federelastische 
Lagerung des Elementes 38 über den Profil-Ring 60
am Grundkörper 50 wird deutlich. Der komplett um 
das Element 38 umlaufende Profil-Ring 60 hält das 
Element 80 in einer definierten, federelastischen Po-
sition im Grundkörper 50.

[0039] Nach weiteren, nicht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen kann der Profil-Ring 60 im Quer-
schnitt auch von einer kreisrunden Form abweichen. 
So sind insbesondere ovale, trapezförmige oder an-
dere geeignete Querschnitte denkbar. Dann ist eine 
entsprechend angepasste Kontur der Aufnahmenut 
66 sowie der Führungsnut 78 erforderlich.

Bezugszeichenliste

10 Rundläufer-Tablettiermaschine
12 Matrizentisch
14 Matrize
16 Unterstempel
18 Oberstempel
20 Führungskurve
22 Führungskurve
24 Antriebsmaschine
26 Einfülleinrichtung
28 Füllschuh
30 Pressmasse
32 Vorratsbehälter
34 Oberfläche
36 Spalt
38 Element
40 Pressstation
42 Druckrollen
44 Drehachse
46 Pfeilrichtung
48 Bewegungsrichtung
50 Grundkörper
52 Vertiefung
54 Füllöffnung
56 Umlaufbahn
58 Kontur
60 Profil-Ring
62 Mittelsteg
64 Anlagefläche
66 Aufnahmenut
68 Abschnitt
70 Unterseite
72 Abschnitt
74 Abschnitt
76 Grund
78 Führungsnut
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1.  Tablettiermaschine mit einem Matrizentisch, 
der wenigstens eine Matrize umfasst, den Matrizen 
zugeordneten Stempeln sowie einer Einfülleinrich-
tung zum Einfüllen einer zu pressenden Masse in die 
Matrizen, die einen Füllschuh umfasst, der im We-
sentlichen parallel zu einer Oberfläche des Matrizen-
tisches angeordnet ist, wobei der Füllschuh wenigs-
tens eine Füllöffnung besitzt, die im Bereich der Ma-
trizen angeordnet ist beziehungsweise anordbar ist, 
sowie einer Dichteinrichtung zwischen Füllschuh und 
Matrizentisch, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Dichteinrichtung wenigstens ein die Kontur der Füll-
öffnung (54) ausbildendes Element (38) umfasst, 
welches mit einer in Richtung des Matrizentisches 
(12) wirkenden Kraft beaufschlagt ist.

2.  Tablettiermaschine nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das wenigstens eine Element 
(38) mittels eines Federelementes an einem Grund-
körper (50) des Füllschuhs (28) befestigt ist.

3.  Tablettiermaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Federelement ein Profil-Ring (60) ist.

4.  Tablettiermaschine nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Grundkörper (50) und das 
wenigstens eine Element (38) zur Aufnahme des Pro-
fil-Ringes (60) komplementäre Aufnahmen ausbil-
den.

5.  Tablettiermaschine nach Anspruch 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Aufnahmen von randoffe-
nen, umlaufenden Aufnahmenuten (66, 78) gebildet 
sind.

6.  Tablettiermaschine nach Anspruch 5, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Aufnahmenut (78) eine 
Ringnut (84) umfasst, in die eine korrespondierende 
Ringwulst (86) des Profil-Ringes (60) eingreift.

7.  Tablettiermaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das wenigstens eine Element (38) nur von einer Seite 
in den Füllschuh (28) montierbar ist.

8.  Tablettiermaschine nach Anspruch 5, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Aufnahmenut (66) des 
Füllschuhs (28) von zwei im Wesentlichen senkrecht 
zu einer Unterseite (70) des Grundkörpers (50) ver-

laufenden Abschnitten begrenzt wird, die auf parallel 
zueinander beabstandeten Ebenen liegen.

9.  Tablettiermaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
eine Innenfläche (82) des wenigstens einen Elemen-
tes (38) trichterförmig ausgebildet ist.

10.  Tablettiermaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das wenigstens eine Element (38) über Anlageflä-
chen (64) verfügt, die sich unmittelbar an die Füllöff-
nung (54) anschließen.

11.  Tablettiermaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Tablettiermaschine eine Rundläufer-Tablettierma-
schine, eine Exzenter-Tablettiermaschine, eine hy-
draulische Tablettiermaschine oder dergleichen ist.

12.  Füllschuh für wenigstens eine Tablettierma-
schine mit mindestens einer Füllöffnung, die im Be-
reich wenigstens einer Matrize angeordnet ist bezie-
hungsweise anordbar ist, und mit einer Dichteinrich-
tung zum Abdichten der wenigstens einen Füllöff-
nung gegenüber einem die wenigstens eine Matrize 
aufweisenden Matrizentisch, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dichteinrichtung wenigstens ein die 
Kontur der Füllöffnung (54) ausbildendes Element 
(38) umfasst, welches mit einer in Richtung des Ma-
trizentisches (12) wirkenden Kraft beaufschlagt ist.

13.  Dichteinrichtung für einen Füllschuh einer Ta-
blettiermaschine, gekennzeichnet durch wenigstens 
ein die Kontur wenigstens einer Füllöffnung (54) des 
Füllschuhs (28) ausbildendes Element (38), wobei 
das wenigstens eine Element (38) lösbar derart mit 
einem Grundkörper (50) des Füllschuhs (28) verbun-
den ist beziehungsweise verbindbar ist und/oder der-
art ausgebildet ist, dass eine vom Grundkörper (50) 
weggerichtete Kraft auf das wenigstens eine Element 
wirkt.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen

80 Oberseite
82 Innenfläche
84 Ringnut
86 Ringwulst
88 Pfeil
90 nasenförmige Vorsprünge
92 Ringkanal
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